
Sprühende Kreativität?
Informationen zum Thema Graffiti

Ihre Polizei und die Schweizerische 
Kriminalprävention (SKP) – eine 
interkantonale Fachstelle der 
 Konferenz der kantonalen Justiz- und 
Polizeidirektorinnen und -direktoren 
(KKJPD)



Liebe Eltern,  Erziehungsberechtigte und  Lehrpersonen

Eigentlich ist es immer ein Grund zur Freude, wenn Kinder und
Jugendliche kreativ sind, wenn sie persönliche Interessen ent-
wickeln und ihre Stärken entdecken. Die Jugend ist die Zeit des
Ausprobierens:DieeinenzeigenvielleichteinTalentfürMusik,die
anderenfürSport,wiederanderefürsKonstruierenundBauen,und
manchezeichnenundmalengern.Leuch-
tetdaetwaamHorizontauchschoneine
Berufung,einLebensweg,eineKarriere?
Esmussjanichtimmergleichein«Super-
talent»sein,mitdemmanzum«Superstar»wird;wichtig ist,dass
eineBegabungüberhaupterkanntunddannauchentsprechendge-
fördertwird.

Doch die Jugend ist natürlich auch die Zeit der
Rebellion und der Grenzüberschreitung zum
ZweckderGrenzerfahrung.Undhierkann’spas-
sieren,dass–wennmannichtaufpasst–sichder
jugendlicheElanmiteinerzerstörerischenEnergie
paart, die zu erheblichen Problemen führt: Beim

illegalen Sprayen von Graffiti vereinigen sich
künstlerischeAmbitionenmitSachbeschädigung,mit

Konkurrenzdenkenund-kämpfen(derJugendlichenuntereinander)
undmanchmalauchmitGefahrfürLeibundLeben.

«Wie kann ich erkennen, ob mein Kind 
ein Sprayer / eine Sprayerin ist?»
In der Sprayerszene verständigt man sich mit einem speziellen
Szene-Jargon. So können die Jugendlichen untereinander schnell
herausfinden, wer zur Szene gehört, aber eben auch von Aussen-
stehenden als Szenemitglieder erkannt werden. Die Sprayer/innen
selbst nennen sich «Writer» oder auch «Tagger», denn alle haben

1.
1



eine individuelle Signatur, den «Tag». Wenn sie Gruppen bilden,
werdensiezu«Crews»,ihreSpraydosenheissen«Cans»,dieSprüh-
aufsätze sind die «Caps». Für jede Aktion gibt es einen speziellen
Begriff,jenachdem,wasbesprühtwird(obZüge,Autos,Mietshäuser,
öffentliche Gebäude, Brücken, Mauern etc.) undwie gesprüht wird

(obvoninnen,vonaussen,vonoben,vonunten,obkomplett
odernur teilweise,obeineEinzelpersonspraytodereine
«Crew»).1WennalsoIhrSohnoderIhreTochterimGespräch
mitKollegenundKolleginnenganzroutiniertenglischklin-

gende Begriffe benutzt, die Sie nicht auf Anhieb verstehen, könnte
daseinAnzeichendafürsein,dasserodersie indieSprayerszene
geratenist.LassenSiesichinsolchenFällenruhigerklären,wovon
dieRedeist!

Wenn sich Sprayer/innen zu einer Sprayaktion auf-
machen,achtensiepenibeldarauf,nichtvonder
PolizeiodervonSicherheitsleutenauffrischerTat
ertappt, vonVideokameraserfasstodervonan-
deren Menschen erkannt zu werden, sonst sind
sie«busted»,erledigt.Deshalbverstauensieihre
Utensilien meistens in handlichen Rucksäcken
und nicht in schweren Werkzeugkoffern, und
sie tragen eher dunkle, unauffällige Kleidung,
amliebstenschwarze Kapuzenpullis, Baseball-
kappenundschwarze Halstücher,diebeiBedarf
MundundNasebedeckenkönnen.SollteIhrKind
also immer öfter solche Kleidung tragen und
haben die Kleidungsstücke öfters Farbspritzer
oder riechen nach Farbe, ist es wahrscheinlich,
dasser/siemitSpraydosenhantiert.

1 Siehez.B.Wikipedia-Artikel«Graffiti-Jargon»
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WohlalleSprayer/innenbesitzeneinSkizzenbuch,dassogenannte
«Blackbook».Darinentwickelnsie ihre«Tags»undsonstigenVor-
lagenfürdieUmsetzungaufrealenWändenundFahrzeugen.Sollten
SiebeiIhremKindaufeinsolchesSkizzenbuchstossen,istdasauf
jeden Fall ein Grund für ein klärendes Gespräch! Das gilt selbst-
redend auch für andere Hinweise (wie z.B. gehäufter nächtlicher
Ausgangbzw.ÜbernachtungenbeiKollegen/innen, immermitdem
vollgepacktenRucksack)undUtensilien,dieFragenaufwerfen,wie
z.B. Graffiti-Literatur, Edding-Stifte (Filz- und Lackstifte), Schab-
lonen, Gummihandschuhe und natürlich Spraydosen – besonders
wennsiegleichpalettenweiseimOnlinehandelbestelltwerden,an-
geblichfüreinSchulprojektoderdieVerschönerungeinesMofas.

«Was soll ich machen, wenn mein Kind 
ein Sprayer / eine Sprayerin ist?»
FührenSiemitIhremKindeinGespräch,indemSiefolgendePunkte
diskutieren:

Das Sprayen von Graffiti, wie übrigens auch Unterformen wie
Scratching (Zerkratzen) oder Etching (Verätzen), beschädigt bzw. 
zerstört fremdes Eigentum. Deshalb ist es eine Straftat. Die
Wiederherstellungskosten (und ggf. Strafzahlungen) können sehr
hoch werden und jedes Sackgeld übersteigen. Hier zahlt keine
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Versicherung. Manche Sprayer/innen, die erwischt wurden, haben
sich bis weit ins Erwachsenenalter verschuldet. Machen Sie Ihrem
Kindklar,dassSienichtbereitundwomöglichgarnichtinderLage
sind,fürsolcheKostenaufzukommen,sonderndassesinjedemFall
dieKonsequenzenselbstzutragenhat.

Viele Sprayaktionen sind gefährlich und haben den Charakter von
Mutproben, wie z.B. das «Rooftop-Bombing», was das Herum-
klettern auf Hausdächern erfordert, oder der «Backjump» = das
BesprayeneinesZuges,derkurzaneinerHaltestelleanhält;Strom-
leitungen und plötzliche Zugbewegungen stellen in Gleisbereichen
immereinegrosseGefahrdar.WersolcheRisikenaufsichnimmt,
geniesstzwareinhohesAnseheninderSzene,kannsichdabeiaber
verletzen oder auch einfach sterben. Und das ist dann nicht mehr
cool!

VersuchenSieherauszufinden,auswelchenGründenIhrKindsprayt.
Vielleicht lassen sich legale und weniger gefährliche Alternativen
finden:Spraytes,weilesdenNervenkitzelsucht?Dagibteszahl-
reiche Sportarten, die sehr herausfordernd sein können, wie z.B.
KletternoderMountain-Biken.OdergehtesdochinersterLinieum
denkünstlerischenAusdruck?AuchhierfürgäbeesvielerleiFörde-
rungsmöglichkeiten. So könnten z.B. eine Staffelei und ein Kasten
mit Ölfarben als Geburtstagsgeschenk helfen oder auch Informa-
tionen darüber, wo es offizielle Flächen für legales Sprayen gibt,
damitderjungeRembrandtaufdemlegalenWegbehaltenbzw.dort-
hinzurückgeführtwerdenkann…

2.

3.

4



Schweizerische Kriminalprävention 
Haus der Kantone
Speichergasse 6
3001 Bern

www.skppsc.ch
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